das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen taͤglich Abends 7 uhr. 

Inferate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

Erpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Durch telegraphiſche Nachrichten iſt bereits bekannt geworden, 
duß die Türken ihre Stellung bei Oltenitza aufgegeben haben und 
er die Donau zurückgekehrt ſind. Die blutigen Kämpfe, die 
t geringer Unterbrechung in der Zeit vom 1. bis zum 12. 
Nopbr. gedauert haben, mußten den Ruſſen den Beweis liefern, 
aß die türkiſche Armee in andern Verhältniſſen ſich befinde, 
nd von einem andern militairiſchen Geiſte getragen ſei, als 
dieſez im Jahre 1828 und 29 der Fall war. Daß die einſeitigen 
ruſſſſchen Berichte kein klares Bild über die Vorfälle der bluti⸗ 
n Tage geben, erfährt man durch Privatbriefe aus Bukareſt, 
Ihe verſichern, daß die Vermuthung eines Sieges der Türken 
1 ſtark war, daß die Wohlhabenderen ihre beſten Habſeligkeiten 
its in Wagen gepackt hielten, um jeden Augenblick zur 
due nach Siebenbürgen bereit zu ſein. 
ließ am 8. eine Preclamation an die Bewohner der Haupt ⸗ 
adt, in welcher er ihnen erklärte, feine Armee fei in einer fol- 
den Verfaſſung, daß die Hauptſtadt von ihr beſchützt werden 
Uönne. Spätere Nachrichten werden wahrſcheinlich beſtätigen, 
05 nicht die Ruſſen, ſondern die Türken in den Tagen vom 
J. bis zum 12. der angreifende Theil waren und daß die Ruſ— 
in einer gut gewählten Stellung, die ſchon früher zum 
mpfplatze auserſehen und durch Befeſtigungswerke geſichert 
8 in der Defenſive gehalten haben. 
Die Diplomatie hat trotz der erbitterten Kämpfe an der 
Mau- die Bemühungen zur Erhaltung des Friedens nicht auf— 
| geben, wie der Umſtand beweiſt, daß noch dieſer Tage eine 
eberarbeitung des öſterreichiſchen Noten-Entwurfs, welchen 
St. v. Bruck vom 20. Okt. in Konſtantinopal vertraulich mit⸗ 
heilte, in Wien zur Kenntnißnahme der Vertreter der Groß— 
achte gebracht wurde. Ueber die Aufnahme iſt noch nichts 
{a an geworden, doch hat auf der andern Seite Oeſterreich 
Ri Zuſtimmung zu dem neueften englifchen Vermittelungsvor⸗ 
Gage verweigert. D. 
u Um zu zeigen, wie verworren und widerſprechend die Nach- 
zarten vom Kriegsſchauplatze find, wollen wir auf folgende De— 
he verweiſen, welche die „Times“ vom 16. November, Mor⸗ 
166, aus Wien erhalten hat. Sie lautet: „Die Türken haben 
Du Bukareſt paſſirt, welches an 3 Orten in Flammen ſteht. 
N uffen retiriren gegen Kronftadt zu. 15,000 Türken find 
ind Serbien abgeſchickt worden, um fie abzuſchneiden. Die 
nllktreichiſche Regierung hat ſofort die Konzentrirung eines Ar⸗ 
Ne Corvs in Croatien anbefoblen.“ Der Einſender, ſagt die 
0 
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u ctiom der „Times“, bezeichnete feine Quelle als eine aus- 
zeichnete, will aber die Nachricht, da ſie ſo außerordentlich 
a trotzdem nicht verbürgen. — Dieſer Bemerkung würde 
un aum bedurft haben, um die ganze Mittheilung für höchſt 
ldlaubwürdig zu halten. Sie iſt wahrſcheinlich aus einem am 
1 in Wien einlaufenden, inzwiſchen aber nicht beſtätigten Ge. 
m von einer bei Bukareſt zum Vortheil der Türken ſtattge⸗ 
hen Schlacht entſtanden. (Heute wiſſen wir bereits, daß 
* Depeſche ganz unbegründet iſt.) 


f in die ruſſiſchen Manöver find außerordentlich kühn und ge · 
mia Den Türken werden immer nur kleine Abtheilungen 
Ani Qengefendet, die natürlich dann meiſtens dem Tode geweiht 
un' die Türken fallen wüthend auf fie ein und in ihrer Kampf⸗ 
fe geht die Klugheit verloren und ganz unverſehens werden 


on den Ruſſen überflügelt. Den 7. Abends erwartete 


Fürſt Gortſchakoff 


Georg Guriel befindet, und von denen vier am 2. an 
türkiſchen Dampfers „Scheper“ in Konſtantinopel eingetroffen find. 


Montag, 
den 21. November 1853. 


u 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗Abonnement fuͤr Hieſige 10 Sgr. 


man in Bukareſt 500 Türken, welche die Ruſſen gefangen ger 
nommen haben. a 
Der Rückzug der Türken ſcheint nur die Stellung bei Ol. 
teniga zu betreffen, wogegen fie ihre Poſition bei Kalafat noch 
vor wie nach inne haben. Ueberhaupt bat es den Anſchein, als 
ob die Türken die kleine Wallachei zur Zeit noch im vollen Beſitz 
bätten und zwar ſchon aus dem Grunde, weil die Ruſſen die Stel- 
lungen, welche ſie dort hatten, vorläufig gänzlich aufgegeben haben. 
So heißt es in einem Schreiben aus Alt-Orſova vom 
12.: die Ruſſen ſcheinen ihre falſche Stellung eingeſehen und 
die kleine Wallache geräumt zu haben. Geſtern Abend trafen 
Briefe und Flüchtlinge aus der Wallachei ein, welche ſicher 
wiſſen wollen, daß die Ruſſen am 9. d. M. Crajova und Ba⸗ 
jaleti geräumt und in Eilmärſchen über die Alt ſich zurückge · 
gen, ſomit die kleine Wallachei aufgeben haben. In Crajova 
herrſcht die größte Beſtürzung, denn nach Angabe Aller werden 
die Türken dieſe Stadt beſetzen. Dieſe Nachricht wird auch 
von mehreren eben aus Crajeva Angelangten beſtätigt. j ' 
Der „Lloyd“ hat Nachrichten vom Kriegsſchauplatze, die 
bis zum 15. November reichen. Das Blatt ſagt: Es iſt heute 
(17. Nov) eine (offizielle), jedoch nur aus Privatbriefen zufam- 
mengeſetzte, telegraphiſche Depeſche nach Hermannſtadt hier ange⸗ 
kommen, nach welcher die Türken durch die Ruſſen aus ihrer 
verſchanzten Stellung bei Diteniga am linken Donauufer gewer- 
fen ſind und ſich wieder, nachdem die Palliſadenwerke auf der Inſel 
in Brand geſteckt wurden, in das Lager zu Turtukai zurückge · 
zogen haben. Auch bei Giurgewo und Kalafat ſind die türki⸗ 
ſchen Poſitionen ſiegreich angegriffen worden. Ein zweiter Pri⸗ 
va tbericht beftätige dieſe Erfolge der ruſſiſchen Waffen und ſol⸗ 
len am 15. die Türken die Wallachei bis auf die Stellung bei 
Kalafat ganz geräumt haben. 
Man hat Berichte aus Konſtantinopel bis zum 7. Nov. 
Das Wichtigſte in denselben ift ein türkiſches Kriegs⸗Bülletin: 
„Am 28. als am Tage, an welchem eine Diviſion der europaͤiſchen Ar- 
mee ſiegreich die Donau bei Kalafat überfchritten, haben die kaiſerl. Truppen 
der aſiatiſchen Armee einen beträchtlichen Vortheil über die Ruſſen 
davon getragen. In der Nacht vom 27. ſetzte ſich eine kleine, aug 
irregulären Soldaten und einem Bataillon der kaiſerl, Garde beſtehende 
Abtheilung des bei Tſchuruck⸗Su kampirten Armeekorps in Bewegung, 
um das an der Kuͤſte des ſchwarzen Meeres gelegene und von 2 Ba⸗ 
taillonen Infanterie, 3 Kompagnieen Koſaken und I Kompagnie Artil⸗ 
lerie vertheidigte ruſſiſche Fort Tſchekvetil (St. Nicolas) anzugreifen, 
Am 28. bei Tagesanbruch kamen die kaiſerl. Truppen vor dieſem 
Fort an, und griffen es unerwartet mit ſo vieler Entſchloſſenheit und 
Muth an, daß fie es nach mehrftündigem Kampfe ungeachtet des hart⸗ 
nädigften Widerſtandes eroberten. Da während des Angriffs ruſſiſche 
Truppen eines benachbarten Forts zu Huͤlfe kamen, fo eilte das Batall⸗ 
lon der kaiſerlichen Garde ihnen entgegen, gab auf ſie Feuer und griff 
ſie dann mit dem Bajonett an. Ihre Niederlage war eben ſo voll⸗ 
ſtaͤndig als ſchnell. In diefem vierſtuͤndigen Kampfe haben die Ruſ⸗ 
fen das Fort Eſchekvetil, 2000 Flinten, worunter 1500 von erſter Quali⸗ 
tät, 4 Kanonen und 1000 Mann verloren. Der Verluſt der Tuͤrken 
an Mannſchaft war unbetrachtlich. Die Kaiferlihen Truppen haben 
etwa 100, Gefangene gemacht, unter welchen ſich der Sohn aten 
ord des 


Die übrigen wurden auf dem „Taif“ eingeſchlfft, welcher heute oder 


morgen erwartet wird. 

Wien, 18. November. (Tel. Dep.) Nach einer hier 
eingetroffenen verläßlichen Privatnachricht, macht das dritte 
Armee-Corps, Oſten⸗Sacken, das aus ungifähr 45,000 Mann 


beſteht, beſchleunigte Eilmärſche, und iſt die Avantgarde bereits 


in Jaſſy eingerückt. 
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Rundſcha u. 


Berlin, 19. Nov. Heute wird am fönigl. Hofe der 
Namenstag Ihrer Majeſtät der Königin gefeiert. Viele Souve⸗ 
raine, Fürſten und Prinzen, dem königl. Hauſe verwandt, ſind 
geſtern und heute hier eingetroffen und haben ſich an das königl. 
Hoflager begeben, um Ihrer Majeſtät perſönlich Ihre Gluckwün. 
ſche darzubringen. — Ihre Majeſtät die Königin haben beute 
Morgen zunächſt die Glückwünſche der Prinzen und Prinzeffin« 
nen des hohen königl. Hauſes und Allerhöchſtihrer fürſtl. Gäſte 
empfangen, alsdann aber die Gratulations-Cour im Schloſſe zu 
Potsdam angenommen. Heute Mittag iſt ebendaſelbſt Familien- 
Diner. Abends HofeKonzert und Souper, zu welchem auch die 
Generale, die Miniſter, die Geſandten, die Suiten der hier an- 
weſenden hohen Herrſchaften u. ſ. w. befohlen ſind. 

Der Regierungsrath Dr. Gäbler iſt zum Geheimen Re- 
gierungsrath und Abtheilungs⸗Direktor in der Admiralität (der 
neuen Centralbehörde für die Marine) ernannt worden. 

Stettin, 18. Novbr. Vor mehreren Wochen wurde 
ein gewaltſamer Ausbruch eines Verbrechers aus dem Gefängniß 
zu Labes auf fonderbare Art vereitelt. Der Gefangene näm— 
lich hatte eines Nachts ſeine Flucht aus einer Kellerzelle bereits 
ſo weit vorbereitet, daß er nur noch einige Steine der Mauer 
herauszunehmen hatte, um die Oeffnung fo zu erweitern, daß er 
entweichen konnte. Zu dieſem Zwecke ſteckt er die Hand durch. 
die noch ſchmale Oeffnung und will an den Steinen rütteln 
Da fühlt er plötzlich ſich ſchmerzhaft in die Hand gebiſſen; er 
verſucht dieſelbe zurückzuziehen, aber vergebens. Die Zähne, 
welche dieſelbe gefaßt, halten feſt, bis durch das Schmerzens⸗ 
geſchrei des Gefangenen herbeigelockt der Wärter in die Zelle 
tritt, und nachdem derſelbe ſich von der Urſache des Lärmens 
überzeugt, hinaus auf die Straße eilt. Hier halt eine Katze die 
dicht über dem Erdboden hinausgeſtreckte Hand wüthend feſt und 
wird nun erſt von ihrer Beute verſcheucht, die ſie vielleicht für 
eine Ratte oder einen Wieſel gehalten haben mag. Der Ge- 
fangene liegt noch heute an dem Biß krank darnieder. 

Magdeburg, 18 Nov. Vorgeſtern iſt die Allerhöchſte 
Kabinetsordre, welche das von dem Giftmörder Hartung einge— 
reichte Gnadengeſuch verwirft und der Gerechtigkeit freien Lauf 
zu laſſen beſiehlt, hier eingetroffen. Nach der für dieſe Fälle 
eingeführten Praxis wird nunmehr der Vollſtreckung des Urtheils 
nur fo lange noch Anſtand gegeben werden, als die zu treffen 
den Vorbereitungen es nothwendig machen, fo daß die Hinrich 
tung noch vor Ablauf des Jahres ſtatthaben dürfte, 

Frankfurt a. M., 15. November. Miniſter⸗Praſi⸗ 
dent Haſſenpflug ſoll erklärt haben, durch die über den Grafen 
Yſenburg durch einen Familienrathsbeſchluß getroffene Verfü— 
gung zufriedengeſtellt zu ſein. Obgleich die Frau Gräfin Au— 
guſte ihren Gemahl nicht begleitet hat, glaubt man doch, daß 
ſie ihn bald beſuchen und ſpäter mit ihm eine Reiſe nach Italien 
antreten werde. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 21. Nov. Sr. Majeſtät Fregatte „Gefion“ 
(Kommodore Schröder) und das Transportſchiff „Mercur“ ſind 
am 16. d. M., um 8 Uhr Morgens, von Spithead nach Malta 
unter Segel gegangen und werden ſich von dort, wie es heißt, 
nach den tückiſchen Gewäſſern begeben. Der Kommodore ſalu— 
tirte die engliſche Flagge mit 21, die Flagge des Hafen-Admirals 
mit 15 Kanonenſchüſſen. Durch ein Verſehen wurden dieſe höf— 
lichen Abſchiedsgrüße der in ganz Portsmouth woh:gelittenen 
braven Preußen erſt Nachmittags um 3 Uhr erwidert, als die 
beiden ſchmucken Fahrzeuge ſchon längſt am Horizont verſchwun— 
den waren. Sie werden hoffentlich ſchon in Malta durch eng» 
liſche Blätter erfahren, daß ihre Abſchiedsgrüße nicht abſichtlich 
ohne Erwiderung geblieben find. Ueber die tadelloſe Ausrüftung 
der „Gefion“ und der Tüchtigkeit ihrer Mannſchaft waren alle 
Seeratten von Spithead längſt einig. 

— Bei dem Schifffahrt treibenden Publikum iſt die Beſorg⸗ 
niß vorhanden, daß, in Folge des zwiſchen Rußland und der 
Türkei ausgebrochenen Krieges, Privatſchiffe im mitrelländif ven 
Meere überbaupt, insbeſondere aber im Joniſchen und Aege ſchen 
Meere, woſelbſt eine Unzahl von größeren und kleineren mit Buch 
ten reichlich verſehenen Inſeln Zuflucht und Verſtecke gew ihren, 
kreuzen und auf Kauffahrer Jagd machen dürften. Namentlich 
hat das Vorſteheramt der Königsberger Kaufmannſchaft in einer 
bezüglichen Eingabe derartige Befürchtungen ausgeſorochen. 
Wie wir jedoch hören, ſollen für ſolche Eden tnalitäten dem Com; 


modore Schröder Anweiſungen zugegangen ſein, die ſeiner Zeit 
zur Kenntniß des ſchiffahrttreibenden Publikums gelangen werden. 

Elbing. Die nach den Beſtimmungen der Staͤdteordnung vom 
30. Mai d. J. aufgeſtellte, diesjaͤhrige und gegenwaͤrtig offengelegte 
Liſte der ſtimmfaͤhigen Bürger hieſiger Stadt weiſet gegen die vorjaͤh⸗ 
rige, bei welcher die Vorſchriften der früheren Gemeindeordnung maß“ 
gebend waren, fuͤr Elbing ſehr bedeutende Zahlenunterſchiede in allen 
drei Wahlabtheilungen nach, wie die folgende Zuſammenſtellung ergiebt. 

Es hatte 1852 — hat jetzt 1853 


Die 1. Abtheilung 88, — = = 107, 
2. „ 101, — V0, 
ER 7 406, 8 u s 931 


ſtimmfähige Burger; ſaͤmmtliche drei Abtheilungen enthielten alſo 1852 
nur 680; jetzt (1853) aber enthalten fie 1304, alfo beinahe noch ein? 
mal ſo viel ſtimmfaͤhige Buͤrger als damals. ; 

Elbing, 14. Novbr. Zur Geburtsfeier unſerer hochverehrten 
Landesmutter hatten ſich geftern die Spitzen der Koͤnigl. Behörden und 
mehrere andere zur konſervativen Partei gehörende Perſonen zu einem 
Diner im Saale des Conditors Loh vereinigt. Nachmittags 5 Uhr 
fand demnaͤchſt im Saale des Koͤnigl. Gymnaſiums die erſte General“ 
Verſammlung zur Conſtituirung des am hieſigen Orte vom Herrn Pos 
lizeidirektor, Regierungsrath v. Seltzer ins Leben gerufenen Guſtav 
Adolph⸗Vereins ſtatt. Wie es fi faſt von ſelbſt verſtand, wurde Herk 
ꝛc. v. Seltzer zum Vorſitzenden des Vereins gewählt. Zu feinem Stel? 
vertreter erwaͤhlte man den kommiſſariſchen Buͤrgermeiſter, Herrn Re 
gierungsaſſeſſor Burſcher, zum Schriftführer den Prediger Herrn Mül⸗ 
ler, zum Kaſſirer den Buchhändler Herrn Rahnke. Die bis jetzt ge⸗ 
zeichneten Jahresbeitraͤge und der Eifer des Vorſtandes fuͤr die Eache 
garantiren das Gedeihen des Unternehmens. — Abends fand zu Ehrel 
Ihrer Majeſtaͤt in der Reſſource „Concordia“ ein glaͤnzender Ball ſtatt⸗ 
an dem der größte Theil der Honoratioren der Stadt Theil genommel 
hatte. In der großen Paufe wurde ein eigens gedichtetes Feſtlied ver 
theilt. Herr Partikulier Droz, welcher zum Reſſourcen-Vorſtande ge⸗ 
hoͤrt, trat, umgeben von den Herren, die auf dem Balle waren, in die 
Mitte des Saales, erinnerte in ſinnreichen, kraͤftigen Worten an dit 
hohe Bedeutung des Tages, brachte ein Hoch auf Ihre Majeſtaͤt aut, 
in welches alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten, und ertönte hiera f 
unter Begleitung des Muſikkorps des hier garniſonirenden 8. Ulanen“ 
regiments, das Feſtlied, geſungen von ſaͤmmtlichen anweſenden Damel 
und Herren. Der Moment war ein wahrhaft erhebender und man fahr 
wie manchem der Anweſenden eine Thraͤne der Pietät im Auge glänzt; 
Dann ertönte bald wieder die zum Tanze einladende rauſchende Mu 
und man blieb heiter und froh vergnuͤgt bis faſt gegen den Morgen 
beiſammen. 1 

O Eloing, 20. Nov. Der geſtrige E. A. enthält ein recht Hub 
ſches Gedicht (der Jaͤgersmann) von Oswald Tiedemann, einem 
Schauſpieler, der zur Zeit bei dem Gehrmann'ſchen Theater hieſelb 
in jugendlichen Rollen gaſtirt. Derſelbe hat fo eben zwei Bände N 
vellen unter dem Titel „Dunkles Leben“ im Buchhandel erſcheinen laſſen 
nachdem ein Theil derſelben bereits früher in den geachtetſten Journg 
len Deutſchlands abgedruckt war. Auch kommt von dem Autor binnen 
Kurzem ein zweibändiger Roman, verlegt von Otto Wigand in ewa 
heraus; ebenſo ſteht naͤchſtens die Aufführung einer fuͤnfaktigen roman 
tiſchen Tragoͤdie „Carmagnola“ von demſelben auf dem Breslauel 
Stadttheater bevor, die auch hier zu ſeinem Beneſiz in Stene gehe 
ſoll. — Ich wünſche dem ſtrebſamen jungen Kuͤnſtler von Herzen, Do 
fein Produkt keinen fo klaͤglichen Erfolg dort erlebe, als das veru 
gluͤckte Luſtſpiel eines bei Ihrem Stadttheater engagirten jung 
Schauspielers: „Im Globus“, bei deſſen Fiasco im vorigen Monat i 
ſelbſt in Breslau anweſend war. 

Elbing, 19. Nov. Herr Direktor Gehrmann hat die Win 
ſaiſon unſers Theaters am 6. d. M. eröffnet. Wir ſahen bis jet“ 
Vorſtellungen, die alle mit Achtſamkeit, Fleiß und guter Rundung g 
geben wurden, auch war das Repertoir mit umſicht aufgeſtellt. Une 
den Mitgliedern iſt Herr Wohlbruͤck zunächſt zu nennen, der, ab 
einer ruͤhmlichſt bekannten Schauſpieler » Familie entfproffen , ebenfall 
mit vorzuͤglichem Talent fuͤr das komiſche Fach begabt iſt und ſich 
dieſem bedeutend geltend zu machen verſteht. Sein Erſcheinen auf del 
Bühne verſetzt das Publikum jedesmal in die heiterſte Stimmung. Aug 
unter den uͤbrigen Herren machten ſich gute Talente bemerkbar. — 
Damen Goßler, Gelbke und Muͤhlberg zeichnen ſich vorcheilheft 
aus, Lestere in munteren Rollen. Herr Gehrmann iſt übrigens 75 
während beſtrebt, die Geſellſchaft in den Hauptfächern noch zu verbeſ“ 
fern, auch das Repertoir mit dem Neueſten und Geiſtreichſten, was die 
Gegenwart bietet, zu bereichern. 

Das reichſte Blatt in Elbings Theaterannalen bietet das Jaht 
vom Novbr. 1852 bis 53. In dieſem Zeitraum find mehr denn 
Vorſtellungen gegeben, die hier von verſchiedenen Geſellſchaften: Gen 
Woltersdorf, Gebrmann und Herwegh, ausgeführt wurden, 

„ Thorn, 19. Nov. Der Theaterunternehmer Mich 
hauſen hat hier eine Einladung zu einem Abonnement für 
Vorſtellungen ergehen laſſen. Zugleich giebt er eine Liſt 105 
dramatiſchen Größen, die bei feinem Jaſtitute thaͤtig find. 
leicht findet irgend einer Ihrer Leſer bekannte Namen daru 
Es ſind dieſe: Fräul. Jentſchek und Frau Laage, 
berinnen. Fräul. Krebs und Frau Wiebe, Luſtſpiel, und in. 
deville « Soubretten. Frͤul. Eichenwald, muntere Liebhab ge 
Frau König, Anſtandsdame. Fräul. Eberhardt und Lindmü 10 5 
zweite Liebhaberinnen. Frau Haniſch, komiſche Alte. di 
Schlögel und Haniſch, erſte Liebdaber. Herr Wiebe, 7 . 
rollen und Jatriguants Herr Naudner, Viter und E 
len. Herr König, erſter Komiker. Herr Nüthling, juge 
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Iomifche Rollen. Herr Müller, zweiter Liebhaber, Bonvivants. 
err Krebs, zweite Väter. Herr Berger, komiſche Charakterrol 
n. Herr Bartſch und Kromer, Aushülfsrollen. Herr Laage, 

weite Väter und chargirte Rollen. Das Repertoir, das der Di⸗ 

Ügent mittheilt, weiſt in der That das Neueſte nach, was über 
aupt zu haben. Es find Stücke darunter, die ſelbſt an Ihrem 

Moßartigen Stadttheater noch nicht zur Darſtellung gekommen. 
nendlich komiſch klingt es aber, wenn der treffliche Herr Mit⸗ 

"haufen öffentlich ſagt: „daß es ihm nur bei zahlreicher Bethei- 
hung der Honoratioren möglich ſei, auch ferner Talente 

fen Ranges nach Thorn zu führen!“ Nous 

Yerrons! — 


— Das Handelsminiſterium läßt ſich unfere Zuſtände wohl 
angelegen fein, und es geſchieht Manches, unſern Handelsplatz 
qu heben. Hier eine Maßnahme aus jüngfter Zeit. Die polni⸗ 
ſcen Gutsbeſitzer, welche an den hieſigen Markt ihr Getreide 
dingen, waren gezwungen, betreff des Eingangszolles im Grenz 
bete Liebitſch bei der preußiſchen Zollkammer anzugeben, welchem 
kaufmanne fie das importirte Getreide abliefern würden. Für 

Verkäufer war dadurch der Uebelſtand gegeben, daß ſie die 
Vortheile der Konkurrenzen nicht wahrnehmen konnten. Jetzt 
gen fie den Eingangszoll bei der Zollkammer nieder, auch iſt 
deſe ermächtigt, als ſolid bekannten Gutsbeſitzern den Zoll zu 

ditiren, und können nun die Verkäufer ihre Produkte verichie- 
denen Kaufleuten anbieten, alſo die Konkurrenz benutzen. Auf 
eine Deklaration des Käufers, der feinen Kredit beim Hauptzoll 
amte hat, erhält der Verkäufer feine Kaution von der Grenzzoll 
ſtatte wieder. Daß eine ſolche Maßnabme unſern Markt beleben 
muß, liegt auf der Hand und iſt dieſelbe von unſerer Handels- 
kammer veranlaßt worden. Uebrigens iſt der Eingangszoll für 
temdes Getreide bis zum 1. Sept. k. J. aufgehoben (K. Z.) 

Königsberg, 19. Novbr. Ihre Kaiſerl. Hobeit, die 
Frau Großfürſtin Olga, Kronprinzeſſin von Württemberg, trifft 
am nächſten Mittwoch hier ein und wird im Deutſchen Hauſe 
logiren. 
* Unſeren Leſern dürfte eine Beſchreibung der prachtvollen Koͤnig— 
chen Abſteigezimmer im Bahnhofe zu Königsberg, des großar tigſten 
vr ganzen Oſtbahn, willkommen fein. — Das größere Mittelzimmer 
st mie ſchweren, ganz blaß filbergrauen ſeidenen Damaſttapeten ausge⸗ 
lagen „auf denen zwiſchen den Arabeskenſchlaͤgen Adler eingewirkt 
nd. Das Kabinet zur Rechten ift mit gleich ſchoͤnen blauſeidenen Das 
dalttapeten bekleidet, wie das Zimmer auf der linken Seite mit gleichen 
% grüner Farbe. Die hohen Thuͤren zu diefen Zimmern find aus 
de ſchoͤnſten Mahagonimaſerholz und mit Einlagen von Stahl verziert. 

Baͤnder daran beſtehen aus Neuſilber, ſo wie die Druͤcker kunſtvoll 
de Elfenbein geſchnitt find. Am Vorkheilhafteſten zeichnen ſich aber 
poß Nalereien der Decke des Mittelzimmers aus, welche mit den Com⸗ 
H Rtignen der vorzuͤglichſten Künftler der hieſigen Akademie geſchmuͤckt 

Die wie gewöhnlich ein Oblong bildende Dede iſt in zwei rauten⸗ 
ern niige Vierecke zerlegt, deren jedes ein Rundgemälde enthält. Das 
fe derſelben, der Thuͤre zunaͤchſt, iſt vom Direktor Roſenfelder kom⸗ 
Poniee, und ſtellt in allegorifchen Figuren dar, wie die Eiſenbahn auf 
ligen Wagen durch die Königliche Macht herangeführt, und durch 

e dritte Figur, welche die Stadt Königsberg repräſentirt, empfan⸗ 
77 wird. Das folgende, in der Naͤhe der Fenſterſeite befindliche Ge⸗ 
lde iſt eine Compoſition von Pietrowski, ebenfalls in allegoriſchen 
duren. Man ſieht hier die Eiſenbahn mit einem Fuͤllhorn, welches 
* erſehnten Gluͤckguͤter in ſich birgt, die ſchlafende Industrie aufwecken; 
butcde der ſchlummernden Kuͤnſte find erwacht und entfalten ihre Attri⸗ 
tr e um ein reges Treiben zu beginnen, während andere noch ſchlaf⸗ 
unken ſich die Augen reiben und ein dritter Theil noch im Schlum⸗ 

r befangen, des belebenden Auferſtehungswortes harrt. Die zwiſchen 
die Vierecken gebildeten Dreiecke find mit Medaillons ausgefüllt, welche 
bz bdorzuͤglichſten Güter der Oſtſeeprovinzen bildlich zur Anſchauung 
Halgen, und den Ackerbau, die Pferdezucht, die Bernſteinleſe und den 
beg reichthum darſtellen. Alle vier ſind ſehr ſinnige Compoſitionen 
wel Direktors Roſenfelder. Die Einfaſſung der Vier- unb Dreiecke, 
90 che die beſchriebenen Bilder enthalten, beſteht aus aͤußerſt geſchmack— 
lekt zuſammengeſetzten Blumen- und Fruchtguirlanden, die vom Archi⸗ 
de urmaler Gemmel entworfen find. Saͤmmtliche Malereien find von 
% Maler v. Reichenbach und den Eleven der hieſigen Akademie: 
ton, Funk, Pöppel und Kratz aufs Kunſtvollſte nach der neuen Er⸗ 
Kupı9, in Waſſerfarben mit angeſprengter Kiefelfäure , ausgeführt, 
Ken dem ſollten noch nach dem Plane des Archjtekturmalers Gemmel die 
da mit Arabeskenſchlaͤgen ausgefüllt werden, wodurch die ganze 
My viel leichter erſcheinen und hauptſachlich die Rundgemaͤlde weniger 
I er wirken würden, allein wegen der Kürze der Zeit bis zur Er⸗ 
Aten der Bahn, mußte die Ausfuͤllung mit den Arabesken leider 

erbleiben, wie auch die von demſelben Maler ſehr kunſtvoll entwor⸗ 
und Borte, welche darauf berechnet war, die Decke mehr zu heben, 
und weniger auf die Seitenwände drucken zu laſſen, ihrer ſchwierigen 
werd angwierigen Ausführung wegen nicht mehr in Angriff genommen 

un konnte. Da aber jetzt in dieſen Zimmern die nothwendigen 
pen beendet werden follen, fo läßt ſich erwarten, daß man den 
Rehm glich von Herrn Gemmel zu Grunde gelegten Plan wieder aufs 
v u ‚un) ein in allen Theilen übereinftimmendes und vollftändig 
auf deeführtes Ganzes herstellen wird. Zu erwähnen bleibt noch, daß 
em Fenſterpfeiler, dicht unter der Decke, eine allegoriſche Figur 


von Roſenfelder, den Tag der Eröffnung der Bahn, „den J. Auguſt 
1853“, auf einer Steintafel verzeichnet. 

Gumbinnen, 16. Nov. Der Kunſtſtraßenbau im Regierungs- 
bezirk Gumbinnen hat in dieſem Jahre, mit Hilfe der aus Staats⸗ 
fonds dazu bewilligten Geldmittel, recht erfreuliche Fortſchritte gemacht. 
Ungeachtet der fuͤr die Ausfuͤhrung von Straßenbauten im Allgemeinen 
ſehr unguͤnſtigen Witterung iſt es durch raſtloſen Eifer moͤglich gewor⸗ 
den, 12½ Meilen neuer Straßen auszubauen und dem oͤffentlichen Ver⸗ 
kehr zu uͤbergeben, ſo daß gegenwaͤrtig die Geſammtlaͤnge der Chauſſeen 
im Bezirk ſich auf 60 Meilen beläuft, In Litthauen iſt die Chauſſee 
von Tilſit nach Memel durch den Ausbau der 2½ Meilen langen 
Strecke zwiſchen Heydekrug und Laugallen nunmehr in ihrer ganzen 
Ausdehnung vollendet, die Straße von Zilfit über Ragnit nach Schir⸗ 
windt um 2% Meilen bis zur Stadt Pillkallen und die Straße von 
Ragnit über Lengmwethen nach Gumbinnen bis zur Poſtſtation Kraus 
piſchken um 1½ Meilen in der Chauſſirung weiter geführt worden. 
Ferner wurde die fuͤr Maſuren wichtige Straße von Inſterburg nach 
Darkehmen, Goldapp, Magrabowa und Lyck, durch den Ausbau der 
3% Meilen langen Strecke zwiſchen den beiden letzt genannten Staͤd— 
ten vollendet und endlich Loͤtzen mit Raſtenburg durch eine Kunſtſtraße 
verbunden, nachdem der letzte 2½ Meilen langen Theil derſelben zwi⸗ 
ſchen Schoͤnenberg und Mertenheim in dieſem Jahre ausgebauet wor⸗ 
den. Es iſt zu hoffen, daß die, aus dieſer bedeutenden Vermehrung 
der Staats⸗Chauſſeen, in Verbindung mit der gleichfalls ſtattgefundenen 
Verbeſſerung der Waſſerſtraßen und der noch bevorſtehenden Einfuͤh⸗ 
rung der Dampfſchifffahrt auf den maſuriſchen Seen, unmittelbar fol⸗ 
gende Erleichterung und Belebung des innern Verkehrs auch auf die 
Foͤrderung des allgemeinen Wohlſtandes im Lande von der vortheilhaf— 
teſten Einwirkung ſein werde. 

Aus Hinterpommern, 16. Nov. Die diesmalige An- 
weſenheit des Herrn Oberpräſidenten von Pommern in dem 
Cösliner Regierungsbezirk erregte dadurch ganz beſondere Freude, 
daß derſelbe den Abgeordneten der hieſigen Kreiſe, welche im 
Sommer von den betreffenden Kreiſen in der Pommerſchen 
Eiſenbahnangelegenheit nach Berlin entſandt waren, die zuver— 
ſichtliche Mittheilung machen konnte, wie Sr. Maj. der König 
in einem Allerhöchſten Erlaß an das Königliche Staatsminiſte— 
rium Sich dahin ausgeſprochen habe: daß für Pommern bezüg⸗ 
lich des großen Mangels an Abſatzwegen bisher zu wenig ge» 
ſchehen ſei; daß der ganze auf der Waſſerſcheide der Küftenflüffe 
zwiſchen dem Gebiet der Weichſel und der Oder belegene Theil 
der Provinz bis jetzt noch faſt völlig verſchloſſen ſei und daß 
der unverkennbar nahrungsloſe Zuſtand deſſelben weniger in der 
natürlichen Ertragsloſigkeit des Bodens, als in dem Mangel 
von ſichern Abſatzwegen feine Erklärung finde. Dieſer Lage der 
Dinge wollte Se. Majeſtät abgeholfen wiſſen und könne die 
Unterftügung zum Bau von Kreis⸗Chauſſeen nicht für genügend 
erachten; es ſolle desbalb mit Ernſt an die Oeffnung großer 
Verkebrsadern in Hinterpommern gegangen werden, und halte 
Se. Majeſtät namentlich eine die Länge der Provinz durchſchnei— 
dende Eiſenbahn für zweckmäßig, wie der erſte Abſchnitt dazu 
bereits vermeſſen werde. 

Se Maj. der König haben Allergnädigft geruht: Dem 
Ober⸗Staatsanwalt Orthmann in Köslin, den Rothen Adlere 
Orden vierter Klaſſe zu ver leihen. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Benecke. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 21. November. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 19: 84 Laſt 121pf. in. Weizen fl. (2), 13 Laſt 124pf. 
dito fl. (2), 17 Laſt 125—26pf. dito fl. (2), 9 Laſt 123 —24pf. dito 
fl. 610, 43 Laſt 117pf. dito fl. 480, 23 Laſt 123pf. int. Roggen fl. 
492, 3 Laſt 119pf. dito fl. 465; am 21.: 3 Laſt 120pf. int. Weizen 
fl. (2), 25 Laſt 13ʃ1pf. dito fl. 725, 3 Laſt poln. Leinſaat fl. (2). 

Thorner Lifte, 
0 Vom 16. bis incl. 18. November paſſirt: 

156 Stuͤck eiche Balken, 7149 Stüd ſicht ene Balken, 17 Laſt eichene 
Bohlen, 25 Laſt eichene Stäbe. 


Wechſel«, Fonds und Geld ⸗Courſe. 
Danzig, den 21. November 1853. 
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Fonds, BEER Kommunal⸗Papiere u. Geld ⸗Courſe. 


erlin, den 19. November 1853. 


af Brief. Geld. 370 Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 43 1005 100 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch.— — — 
do. St.⸗Anl.v 1852 4 100? — Friedrichsd'or.... 13 f, 135, 


St.⸗Sch.⸗Scheine 33993 903 And. Goldm. a 5h — 104 [= 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — — Dis conto.. .. — 8 
Weſtpr. Pfandbr. 33 944 | 


Oſtpr. Pfandbriefe 33 94 934 


poln. Schatz⸗Oblig 4871 — 


Pomm. Pfandbr. 33 — 973 Poln. neue Pfandbr 4931 | — 
Poſen. Pfdbr. 4 — 102 do. Part. 500 Fl. 4. — — 
Preuß. Rentenbr. 4 — — do. do. 300 Fl. —— — 


Angekommene Fremde. 
Am 21. November 1853. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Hrn. Goͤde n. Gattin g. Wuſſow, Goͤldner n. Sohn a. Saleſch, 
Gradtzki n. Gattin a. Czeeſienie u. Zeyſing a. Treuenbrizen. Hr. 
Fabrikant Lange a. Poſen. Hr. Kaufmann Löwenthal a. Berlin. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Gutsbeſitzer Gemsky a. Rahmel. Hr. Kaufmann Marowski 

a. Gr. Nebrau und Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Stargardt a. Kokoſchken. 
Im Hotel d' Oliva. 

Hr. Gutsbeſitzer Genſen n. Gattin a. Dehledorff. Die Hrn, 
Kaufleute Heimann a. Berlin und Eichenberg a. Saalfeld a. d. S. 
Im Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Eſau n. Fam., Claſſen n. Fam. u. Regehr 
n. Fam. a. Wernersdorf. 

Im Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Hamann a. Berlin u. Fritzler a. Bromberg. 

Hr. Gutsbeſitzer Prokownick a. Poſen. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Cantor W. Berg a. Dirſchau. Hr. Kaufmann Wilutzky u. 
Hr. Student Wiebe a. Koͤnigsberg. Hr. Gutsbeſitzer Claaſſen n. 
Gattin a. Bruͤck. 


Danziger Stadt: Theater. 

Dienſtag, den 22. Novbr. (II. Abonnement Nr. 18.) Vierte Gaſt⸗ 
darſtellung des Herrn Aſcher. Die Journaliſten. Luſt⸗ 
fpiel in 4 Akten von Guſiav Freytag. 

Mittwoch, den 23. Novbr. (II. Abonnement Nr. 19.) Neu ein⸗ 
ſtudirt: Das Nachtlager zu Granada. Oper in 3 Akten 
von Kreuzer. (Gabriele: Frl. Zſchieſche. Prinz-Regent: 
Hr. Bertram. Gomez: Hr. Kaufhold zc.) 

In Vorbereitung (neu einſtudirt): Welcher iſt da Bräu⸗ 
tigam ? Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Ferd. v. Weiſſen⸗ 
rhurm. — Immer zu Haufe. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Grandjan. (Hr. Aſcher im erſten Stuͤcke Langers, im 
zweiten Spuͤrlein.) 


In E. G. Homann 3 Kunſt⸗ und Buch⸗ 
handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, gingen ſoben ein: 


Die fröhliche Frau Muſika, 


das iſt: luſtige Lieder für luſtige Leute: Heraus gegeben mit 
Pianoforte⸗Begl. von Hopfe. 48. Heft. 7 Sgr. 6 Pf. 


Opernbibliothek. Elegante und wohlfeilſte. 
Erſter Band: Der Barbier von 


Sevilla Oper in 2 Akten von Roſſini. Vollſt. 


Klavier-Auszug mit deutſchem Text. Preis 20 Sgr. 


Fastaſe in G- moll für die Orgel componirt von 


Broſig. Op. 9. Preis 10 Sgr. 


Organiſt, der wohlgeübte. zu 


wahl von Nachſpielen verſchiedener Meifter aus den gewöhnlich 
vorkommenden Tonarten ꝛc. ꝛc. für Organiſten, Seminariſten 
und Praͤparanden. Von Koͤrner. Opus 16. Preis 1 Thlr. 
15 Sgr. 


Nachdem 


— . ————— — — ——õ—dö— 
Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell ſchaft 


1) nach dem Tode des Herrn Geſchäfts-Commiſſionair Bauer zu Dirſchau, 
2) nach erfolgter Niederlegung der Agentur Seitens des Herrn Nechts⸗Anwalt Schütz zu Tiegenhof 


SKanfmann C. Stobbe zu adl. Zeisgendorf bei Dir ſchau 
und Thierarzt Robert Kühnert zu Tiegenhof 
die Verwaltung der Agenturen übernommen, auch dazu die Beſtätigung der Königl. Regierung erhalten haben, empfehle 
genannten Herren zur Vermittelung von Verſicherungen biemit beſtens. 


die Herren 


Königsberg, den 10. November 1853. 


Haupt⸗Agenten. | 


Verlag und Pruh von Edwin Groening in Danzig. 


Bekanntmachung. 
Dier zur nothwendigen Subhaſtation der Poſthalter Auguſt 
Theodor Jantzenſchen Grundſtücke Dirſchau Litt. A. No. 63 D. 
No. 36 und D. No. 39 auf 
den 21. d. Mts. 
angeſetzte Termin wird hiedurch aufgehoben. 
Dirſchau, 14. November 1853. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion II. 
APOLLO - THEATER 


im Hotel du Nord, 
Dienſtag, d. 22. Novbr. 


Siebenzehnte Vorſtellung 
n der Geſellſchaft des 
GIOVANNI VITE 

I. Abth.: OLLA POTRIDA. 
II. Abtheilung: 
= Gallerie lebender Bilder: 


Zum Sol: Wie Müller. Komiſches Divertiſſement, 

Dr. HARTUNG’S_ «.. .. priv 
x 2 

Chinarinden-Oel, 

. e 

zur Conſervirung und Verſchöne— 6 


rung des Haarwuchſes, 
à Flaſche mit Gebr.⸗Anw. 10 Sgr. |, 


| 
Kränter-Pomade 
K 1 0 
a ur Wiedererweckung und &, 
- tärkung des Haarwuchſes, 
a Krauſe mit Gebrauchs-Anweiſung 10 Sgr. 
Die Dr. Hartung'schen Haarwuchsmittel untet 
ſcheiden ſich durch ihre bewährten ausgezeichneten Eig® 
ſchaften und durch ihren wohlfeilen Preis sehr vorthe 
haft von den fo vielfach angeprieſenen Macaſſar⸗, Klettenwurzel⸗ um 
all den verſchiedenen anderen Haardlen und Haarpomaden, und könn 
ſonach mit vollem Rechte als das Reste und Billigste in dieſ 
Genre gewiſſenhaft empfohlen werden. Ausführliche Proſpek 
werden gratis verabreicht und die Mittel ſelbſt in Danzig aͤcht un 
un ver faͤlſcht nur allein verkauft bei ! 


W. F. Burau, Langgaſſe 39. 


Schiffs⸗Auction. 
Für Rechnung der Intereſſenil 
ſoll das im Jahr 1848 neu auf 
Eichenholz erbaute, kupferfeſt u 
mit Münz » Metall» Boden 
ſehene, 202 Normallaſten get 
75 Barkſchiff Speculant 
freier Hand, am 23. November c., Nachmi 
r, in meinem Comptoir, Holländer Baumſtraße No. I 
durch mich öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werb 
Das Schiff wird ſo verkauft wie es jetzt hier liegt, 1 
Inventarium iſt vollſtändig, und Schiff wie Inventarium in 
beſten Zuſtande. 2 
Das Verzeichniß des Inventariums kann bei dem Unt, 
zeichneten eingeſehen werden, und ertheilt derſelbe auch gerne je 
nahere Auskunft. 
Königsberg, den 11. Novbr. 1853. 
Rob. Hleyenstüber, 
vereidigter Schiffsmäkler u. Abrechner⸗ 


AN, 


h 


Dieffenbach g. Pfeiffer, 


